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XLIVtes Stück. 5 den aten Junſf, 1788. 


Von der jetzigen Feicgesverfaſſung der faͤnglich nicht mehr- als 6 
a Tuͤrken. a 60 nach r lch a 5 


8 b 

Di. wirklichen Fußvoͤlker der Türken 14 ahre N an 
find die Janitſcharen, wich nicht mehr us fren, a 1 305 
aus ChriftensKindern und ai Skla⸗ ſten und, Profeffionen, A 1 7 0 

den beſtehen, ſondern aus gebohrnen obzullegen, weil fie in Abſicht der 
Türken, die gleichſam Eebſchaftstweſſe gesubungen vollig Ei 1 ig ſind. 
den Sold ihrer Väter uͤberkommen. Es Was das heißt Exerciren, a 

iſt ſolcher nicht einerleo, weil er Aiters- rade und Wache ſeyn iſt ih \ 5 


halber oder ausgeſtandener Kriege, dfs bekannt. Daraus leitht u 
ters erhoͤhet wird. Ein Soldat hat an⸗ theilen, daß das Schlee 9 
un 


And Gliedern, das Aufmarſchieren, die 
Werbungen, Bataillon⸗ und Peletonwei⸗ 
fe feuern, ein Bataillon quarre und noch 
wichtigere Kriegesſachen ihnen wunderbar 
vorkommen. Die Franzoſen, die unter 
allen Mächten bey den Tuͤrken den groͤß⸗ 
ten Einfluß häben, haben es zwar nie⸗ 
mals ermangeln laſſen, ſie in dieſer 
Ruͤckſicht etwas zu bilden, und feit dem 
letzten Kriege mit den Ruſſen, haben fie 
auch ihren Lehrmeiſter manches zu dan⸗ 


ken; indeſſen bleibet ihre ganze Krieges⸗ 


verfaſſung noch immer ſehr unvollkom⸗ 
men. Wenn man die natürlichen Allian⸗ 
zen kennet, die jedes Reich vorzuͤglich 
ſuchen und befeſtigen muß, ſo begreift 
man leicht, wie vortheilhaft es fuͤr ge⸗ 
wi aaten ſeyn wuͤrde, wenn das 
Tuͤrkiſche Reich eine ſolche Verfaſſung 
Hätte, wodurch daſſelbe eben ſo ſehr 
geſuͤrchtet wuͤrde, als nachdruͤcklich agi⸗ 
sen koͤnnte. 5 1 
Der Janitſcharen Aga zu Konſtantino⸗ 
pel iſt das allgemeine Oberhaupt der Ja⸗ 


nitſcharen, wo der betraͤchtlichſte Haufe 
die Beſatzung der Hauptſtadt ausmacht z 
der Ueberreſt iſt in Friedenszeiten in die 
Städte vertheilet. Weil man immer Auf⸗ 
ſtand von ihnen 5 befuͤrchten hat, fo. 
iſt man auch nicht ſonderlich bemuͤhet ſie 


m Kriegesweſen anzuhalten, ſo daß 
0 in der e das Gewehr 

tragen verboten. Allein 
arc daß ſolche zur Kriegeszucht mehr 
angewd 


hnt würden, müßte der Geiſt des 


Aufruhrs ſchwinden, der ſich bey allen 
Kriegesvoͤlkern deſto mehr verlohren hat, 
je mehr die Vervollkommnung der Kunſt 
und der Zucht ſtieg. Val a Haft 

„In einer Schlacht ſind fie. bloß zu ei⸗ 
nem dreymaligen heftigen Angriff zu brin⸗ 
gen. Weicht damit der Feind nicht, ſo 


ein gerade da⸗ 


ziehen fie ſich zurück, und dringt er noc 


dazu vorwaͤrts, fo begeben ſie ſich auf 
die Flucht. a f 
Ihre ordentliche Reuterey ſind die 
Spahis, die man am wenigſten fuͤrch⸗ 
ten darf, weil ſie in dem einzigen Fall 
am beſten zu uͤberwerfen ſind, wenn die 
feindlichen Eskadrons nur feſt und gut 
geſchloſſen halten. Sie find ſehr gut be 
ritten, und wenn ſie im Stande ſind 
einzuhauen und Platz machen koͤnnen, fe 
kann ihnen ſo leicht niemand den Sieg 
ſtreitig machen. Nichts als die große 
Menge verurſacht, daß ſie zuweilen Vor⸗ 


theile erhalten. Da ihr erſter Angriff 


allemal ſehr hart und wuͤthend iſt, um 
zu gewinnen und ſie ohne ſcheinbaren 
Vortheil nicht lange im Handgemenge 


bleiben, ſo beſtehet der feindliche Vor⸗ 


theil einzig in dem feſten Schlieſſen und 
in der Standhaftigkeit. 55 
Die vorbenannten Arten von Soldate 


‚find eigentlich die ordentlichen Krieges 
volker. Allein dieſe machen den gering⸗ 


ſten Theil der Tuͤrkiſchen Armee aus. 
Den größten. Theil machen die Freywilli⸗ 
gen aus, welche auf folgende Art auf: 
gefodert werden. Es geſchiehet ein allge⸗ 
meines Aufgebot im Lande und wird in 
den Moſcheen oͤffentlich ein Kriegesgebet 


und darinn eine Aufmunterung wider die 


Ketzer, welches die Perſer oder die Uun⸗ 
laͤubigen, welches die Chriſten ſind zu 
elde zu ziehen, vorgeleſen und dadurch 

entſtehet eine durchgaͤngige Kriegesbegier⸗ 

de. Alle Straſſenraͤuber und alles un⸗ 
nuͤtze Geſindel, verfuͤgt ſich nach dem 
angezeigten Kriegesplatze. Jedermann der 
nichts zu verlieren hat, Leute die von 

Schulden gedruͤckt ſind, ziehen zu Felde, 

ſelbſt viele die etwas haben, verkauffen 

es und gehen auf Hoffnung einer reichen 
Beute, 


Beute, in den Krieg. Dieſe Freywilli⸗ 
gen bekommen eigentlich keinen Sold, 
ſondern nur etwas Mundbeduͤrfniß, hin⸗ 
gegen iſt alles was ſie erbeuten, ihr Ei⸗ 


genthum. Wehe dann einem feindlichen 


kande, wo ſie eindringen. Kann aber 
die feindliche Macht ihre Grenzen decken, 
ſo daß der Unterhalt durch Pluͤndern 
wegfallt, fo koͤnnen fie ihrer Verfaſſung 
gemaͤß, unmöglich" laͤnger aushalten. 
Daher kann eine Tuͤrkiſche Armee, fo 
geſchwinde, fie groß werden kann, auch 
wiederum in kurzen bis auf einige Tau⸗ 
ſend zuſammen ſchmelzen. Eine Tuͤrkiſche 
Armee iſt alſd immer ein unordentlicher 
Haufen, wo auſſer den benannten Sol⸗ 
daten, Bediente, Mordbrenner, Straſſen⸗ 
räuber u. ſ. w. für Soldaten gerechnet 
werden, der fd lange es gut gehet, und 
etwas zu rauben da iſt, fortruͤcken, ſich 
wie ein Schneeball ſtets vergroͤſſern, aber 
auch bey einem ungluͤcklichen Vorfalle, 
wie der Schnee durch ein warmes Wet⸗ 
ter auf einmal zuſammen ſchmelzt. 
Die Fortſetzung folgt.) 


3 N N 1 pe N 
Ja, kieber, unſre Damen ſind 
Bi ge 65 x f 
ie ſpinnen nicht, ſie nahen t 
Ihr Herr e 5 
= 2 5 — 
Anekdoten. 5 
Ein junger Menſch mit Namen Careon, 
welcher ſehr geſchwaͤtzig war, und von 
Wiſſenſchaften vieles, aber auf eine un⸗ 


gereimte Weiſe plauderte, meldete ſich. 


dey dem Weltweiſen Sokrates, da 
er bey ihm in die Schule kommen AR 
Unterricht von feinen Yehrfägen, gegen 
eine, billige Bezahlung, zu erlernen ſu⸗ 
| chen wollte, Sokrates verlangte von die⸗ 
ſem jungen Menſchen ein doppeltes Schul⸗ 


geld, und als der Erſtere um die Ue⸗ 
ſache fragte, warum er gedoppelt mehr, 


als die andern Schuͤler, bezahlen ſollte, 


antwortete der Weltweiſe: Weil ich dir 
Bam Sachen mehr, als denen ans 
ern, lernen muß: Erſtens, daß du 
lerneſt ſchweigen, und zweytens, daß 
du lerneſt reden. e 


Nachdem der Kayſer Auguſtus nach der 
Schlacht bey Attika einen vollkommenen 
Sieg erhalten hatte, und er wieder nach 
Rom mit Triumph einzog, fo gieng ein das 
ſiger Buͤrger dem Kayſer entgegen, einen 
Raben in der Hand haltend, welcher ohne 
Aufhoͤren die Worte uͤberlaut ausſchrie: Sey 
gegruͤſſet, Caͤſar, du unuͤberwindlicher Kayſer. 
Der Kayſer verwunderte ſich, und befahl, 
man folle ſogleich dieſen Raben um zehn⸗ 
tauſend Seſterzien kauffen; Er kauffte auch 
eine Elſter und einen Papagoy, welche auf 
die nemliche Weiſe ihn gruͤßten. Ein armer 
Schuſter hoͤrte dieſes, fieng an, einen Raben 


dieſe nemlichen Worte zu lernen, und da 
dieſer Rabe es nicht ſo geſchwinde faſſen 


konnte, ſagte der Schuſter einigemal aus 
Verdruß folgende Worte: Ich habe alle 


Arbeit und Muͤhe vergebens angewandt; 
welche Worte der Rabe auch gleichfalls 


lernte. Wie nun hierauf der Kayſer eins⸗ 


mals durch dieſe Straſſe gieng, ſo trieb der 
Schuhmacher feinen Raben mit Gewalt an, 
die gelernten Worte auszurufen: Sey ge⸗ 


ruͤſfet Caͤſar, du unuͤberwindlicher Kayſer! 


er Kayſer aber ſagte mit Verachtung dar⸗ 


gegen: Dergleichen Begruͤſſungen habe ich 
viele zu Hauſe. Der Kayſer hatte kaum dieſe 
Worte ausgeredet, fo erinnerte ſich der Rabe 
der zweyten gelernten Redensart, u. ſchrie mit 
lauter Stimme: Ich habe alle Muͤhe u. Arbeit 
vergebens angewandt. Dieſe Ausdrucke gefe⸗ 
len dem Kayſer ſo wohl, daß er dieſen Raben 
viel theurer, als die andern Voͤgel, m 

sth 0 


* In hieſiger Buchhandlung iſt neu zu haben 
) Vorleſungen der Kurpfaͤlziſchen phyſikaliſch⸗ oͤkdnomiſchen Geſellſchaft, ater 
Band, 8 Maah. 4 fl. 2) — — — kleine, fuͤr verheyrathete und un: 
verheprathete Frauenzimmer, von Eckardt, Koppenh. 3 fl.. ) Vorſtel⸗ 
lung, kurze, der allgemeinen Weltgeſchichte, in Frag und Antworten, ıfter Th. 
8 Bremen. 249 rx. 4 Virgils Lehrgedichte von der Landwirchſchaft, in 4 
Geſängen, aus dem Latein. von Herz, Leipz. 12 gr. 5) Vogler, P. G 
Betrachtungen über Jeſu Leiden am Oelberg, 2ter Jahrgang, 8 Kempten. 1 gr. 
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Feordon, vom 2oten bis Zrten nach Elbing. . 

Leibel Lachmann, 1 Gefäß mit Leinwand. Szoroczynski, 4 dito. diverſe Waren. 
Hieſch Enoch, 31/2 Tr. Balken. Levin Naar, 5 dito. dito und Weizen. Joel 
Moſer, 3 dito. Staͤhe. Liebel Fiſchel, 2 Gefäß und 360 Tonnen Pech. Aron 
Marck, 2 dito. 480 Stuͤck Leinwand. Derſelbe, 2 dito. 48 dito. dito. Derſfelbe, 
2 dito. 68 dito: dito. Mendel Leiſer, 2 dito. 57 dito. dito. Bezel Itzig, 2 dito. 
24 dito. dito. Moſes Menaſſei, 27 Tre Planken und Stabe. Jonas Leiſer, 2 dito. 
Balken, Derſelbe, 4 dito 43 Faß Pottaſche. Hiſch Feibiſch, 7 dito. Balken. 
Derſelbe, 7 dito, 1300 dito. und Nr. — * Delitz, 3 dito. Balken 60 Faß Pottafcher 

. 4 Die x anzıg, 715 5 h N 
Liſowski, 6280/3. Karwowski, 118,7. Sokolanes, 23 /f.  Koörich, 


33 . Szaluski, 90 0. 
eig Wechſel⸗Cours. Königsberg, den 28. May 1788. 
j „ 5 


Amsterdam u Tage 1 L. vls. 308 gt. 
Hamburg J Wochen 1 Fihlr. beo. — — 8 5 er. 
Bra a e ur 221 N gern 135 , gr. 
Mändige holländiſche Dukaten 2 ee) : erst, 2: ge 
Uurändige dito i $ x z 5 9% 37 N 
Alberts Thaler raͤndig⸗ : on adden N 4 182 
„ dito alte + — 2 8 % 243302 


Dos auf der Hommel Nie 1. 22, gelegene Wohnhaus Bi: Stall und gemau⸗ 
. wo iſt kuͤnftigen Michaeli zu vermiethen; mehrere Nachricht giebt der 

ler Kawerau. u. Me vr un RT 1 
Veo den Anlaͤſſen zu Unterhaltungen in den Feyerſtunden, iſt das Stück pro 
Junii für 4 gr. bey Herrn Verneſobre, hinter dem Rathhauſe wohnhaft, zu haben. 
n Ein ganz neues maſſives Haus auf der Laſtadie ſub Nr. 1794. wobey ze 


Souterain, Keller und ein großer Hofraum mit einem. Brunnen, auch einen St 
füt g bis To Pferden, 2 Wagegremiſe mit Futterboden, auch ein Schauer von 
100 Fuß befindlich, iſt auf Mihach a. c. aus freier Hand zu verkauffen oder zu 
vermiethen. a Nachricht, ſowohl des Preiſes als anderer Umſtande wegen 


ſebet Endes unterſchiebener. 5 
i S. B. Fehrmann. 


